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Montag, den 12. Januar 1925 83. Jahrgang.
Ve«r>̂ lank

Stuttgart , S. Jan Der Finanzausschuß des Landtags be¬
handelte in seiner heutigen Sitzung -nächst Kapitel 36 des.
Etats des Aribeits- und Ernährunssministeriums . Der Bericht¬
erstatter befürwortet dabei die Erhöhung der Zuwendungen für
die akademische Berufsberatung bzw. die Tübinger Studenten-
hilse auf 2500 Mark und behandelt dann die Angelegenheit des
Arbeitsamts in Feuerbach, sowie Fragen der Erwerbslosen-
«nd der KrarttenLassenbeiträge. Beim Kapitel 39 (Erwerbs¬
rosenfürsorge) wird nach dem Stande der iHefahrengcmeinscha't
für Württemberg gefragt. Staatsrat Rau gibt Aufschluß über
Ne Feuerbacher Streitsache, die bisher von den Verwaltungs¬
behörden noch nicht behandelt worden sei. Bon der Schaffung
einer württembergischen Gefahrengemeinschaft für die Erwerbs-
losenfürsorqe sei bisher abgesehen worden. Ein Plan für die
etwaige Lösung dieser Frage durch eine Ausgleichskasse wird
bekannt gegeben. Ein demokratischer Redner bringt die Frage
der erwerbsbeschräniktenArbeitskräfte zur Sprache, für die
Mittel aus der Erwerbslosenfürsorge verwendet werden sollten.
Auch die Frage der Organisation der kaufmännischen Ange-
jklltennachweise wird angeschnitten. Dabei gibt der Bericht¬
erstatter auch eine Eingabe des Stadschultheißenamts Schwen¬
ningen wegen der Kurzarbeiterfürsorge bekannt. Bezüglich des
staatlichen Aufwands für. die Erwerbslossnmcsorge im Jahre
1924 erklärt Staatsrat Rau , Laß er Wer 3 Prozent der Anfor¬
derungen bis jetzt noch nicht hinausgegangen lei. Dagegen seien
200 000 Mark als Darlehen für Kulturbauarbeiten zwecks Be¬
schäftigung von Arbeitslosen verwendet worden. Darauf wird
ein Antrag Dr . Schumacher (Soz .), das Staatsministerium
zu ersuchen, die Landesgefahren gememschaft in der Erwerbs-
tosenfürsorge in der Weise zu gestalten, daß die Höhe der Bei¬
träge für das ganze Land einheitlich festgesetzt wird und die
eingehenden Mittel von zentraler Stelle aus verwaltet und
gleichmäßig verwendet werden, mit 11 Nein gegen 3 Ja abge-
»ehnt, dagegen ein Antrag Dr . Elsas im gleichen Stimmenver¬
hältnis angenommen, die Einführung einer Landesgefahren-
gemeinschaft in der von der «Äaatsrtzgierung vorgesehenen
Weise zu bewirken. Bei der Beratung des Kapitels 37 sOber-
versicherungsamt und Versorgungsgericht) wird mitgeteilt, daß
der Stand der Erkrankungen bei den Krankenkassenmitgliedrrn
zurzeit ein sehr hoher ist. Material Wer die ganze Kranken¬
raffensrage liegt dem Ausschuß vor. Die Verwaltungskostcn
betragen 7—8 Prozent und es wird festgestellt, daß Württem¬
berg den geringsten Aufwand au Personal unter allen Län¬
dern aufzuweisen hat . Staatsrat Rau gibt Ausschluß über das
Verhältnis zwischen Aerzten und Krankenkassen und erklärt,
daß gegenwärtig Klagen nicht vorliegen. Gei Kapitel 38 Ŝo¬
ziale Fürsorge) gibt der Berichterstatter einen Wunsch des
Bundes der Kriegsbeschädigtenauf stärkere Vertretung bei der
Landesfürsorge und ebenso einen Wunsch des Württembergi-
fchen Sozialrentnerbundes auf Errichtung eines Sozialrentner¬
heims ans staatlichen Mitteln und zur Erlaubnis einer Landes¬
kollekte zwecks Unterstützung in dringendsten Fällen bekannt.
Nach längerer Aussprache wird ein Antrag Dr . Schumacher,
Hartmann , Dr . Schermann, Dr . Elsas , Dr . Hölscher und Dirig¬
ier auf Erhöhung der Mitgliederzahl der Kriegsopfer inner¬
halb der Fürsorgeausschüsseeinstimmig angenommen, nachdem
ein Zentrumsredner die Zustimmung seiner Fraktion unter der
Voraussetzung erklärt hat, daß das Verhältnis der Vertretung
der charitativen Organisationen in den Ausschüssen gewahrt
bleibt. — Damit ist der Etat des Arbeits - und Ernährungs¬
ministeriums erledigt. Nächste Sitzung morgen Samstag vor¬mittag 9 Uhr. «

Nürnberg , 10. Jan . Der Nationalsozialist Holz, der Kanz-
»eisekretar der Stadt Nürnberg , der bei den letzten Radau-
szenen im Rathaus führend beteiligt war, ist mit sofortiger
Wirksamkeit seines städtischen Amtes enthoben worden mit der
Begründung , daß auch ein Beamter bei Betätigung seiner po¬
litischen Gesinnung jene Pflicht nicht vergessen darf , die er als
Beamter seinen Vorgesetzten gegenüber unbedingt erfüllen muß.
Holz hat nämlich Lei den Skandalszenen Len ersten Bürger¬
meister von Nürnberg , Luppe, in unqualifizierbarer Weise an¬
gegriffen.

Köln, 10. Jan . Der städtische Verfajsungsausschuß von
Köln hat beschlossen, im Hinblick darauf, daß die Räumung
der Stadt Köln nicht erfolgt, keine städtischen Säle und Wirt-
styaften zu Karnevalsveranstaltungen irgendwelcher Art zur
Verfügung zu stellen. Die von den politischen Parteien Kölns
für morgen, Sonntag , einberufenen Proiestversammlungen
find wegen der Verzögerung der Räumung von den Besatzungs¬
machten verboten worden.

Saarlouis , io. Jan . In einem Schreiben der Stadtverord-
Mten der Stadt Saarlouis , das an den Ministerpräsidenten
Dmrwt und zugleich au den Präsidenten der Regieruugskom-
«nssion des Saargebiets gerichtet ist, heißt es, es werde mit
Genugtuung zur Kenntnis genommen, daß die seit Monaten
rm Saargebiet umlaufenden Gerüchte von dem Plan einer Ab¬
trennung der Stadt Saarlouis vom Deutschen bleiche unrichtig

«d .' Ministerpräsident Herriot versichere, daß diese Ge¬
rüchte jeder Grundlage entbehrten, so dürfe man aunehmen,
daß die früheren französischen Pläne von der Herstellung der
A^ nze von 1814 endgültig aufgegeben worden seien. Diese
Gerüche , die immer wieder in Saarlouis ausgetaucht leien,
seien es mich gewesen, die die Stadtverordneten von Saar-
Eis zu ihren Eingaben an den Völkerbund, an Reichskanzler
Dr Marx und an den Ministerpräsidenten Herriot veranlaßt
hatten . In dem Schreiben werden weiter eine Reihe von

^ivatcr und offizieller Persönlichkeiten ange-
diese französische Absicht hervorgeht, so vor allem

Tardieus von den 150 000 im Saargerbiet
Schreiben betont schließlich, daß

die Eingaben der Saarlomser Stadtverordneten wenigstens

das eine Gute gehabt hätten, daß sie nunmehr Klarheit und
Beruhigung in dieser Angelegenheit geschaffen hätten.

Zentrum und württembergische Regierung.
Stuttgart , 10. Jan . Unter dieser lieber,christ schreibt Las

„Deutsche Volksblatt" im Anschluß an Presseauseinandersetzun¬
gen Wer die Vorgänge in der Sitzung des Finanzausschusses
vom 3. Januar : Vom Standpunkt der Koalition aus wäre es
gewiß erwünscht, wenn die Regierungsparteien in allen Fragen
von politischer Bedeutung sich zu einheitlicher Abstimmung zu¬
sammen fänden. Es ist aber verkehrt, einen Änsnahmefall
aufzubauschen und von Sprengungsgelüsten zu reden. Ter
Presse der Opposition Wer, insbesondere der sozialdemokrati¬
schen Presse muß gesagt werden, daß auch in früheren württ.
Koalitionen divergierende Abstimmungen oer Koatttionspar-
teien vorkamen, ohne daß es jemanden einsiel, Hiewegen von
einem Zerfall der Koalition zu reden. Das .Zentrum ist nicht
gewillt, die gegenwärtige württ . Koalition zu sprengen: es
weiß, was eine regierungsfähige Mehrheit für die ruhige Ent-
wicflung der politischen Verhältnisse des Landes bedeutet. Es
wird aber bei allem Festhalten an dem Koal-tionsgedanken seine
politische Eigenart wahren und bestrebt bleiben, im Sinne
seines Programms auf die öffentlichen Dinge einzuwirken.

Wegsteuer und württembergischer Fmanzminister.
Stuttgart , 9. Jan . Im „Reutlinger Generalanzeiger" er¬

schien kürzlich ein Artikel „Die Wegsteuer", in dem Vorwürfe
gegen Finanzminister Dr . Dehlinger erhoben >verden. Seine
Sache wäre es gewesen, die Sätze der Wegsteuer im Verord-
ordnungsweg vor dem 1. Dezember bekannt zu machen; er
hätte also die Möglichkeit besessen, die allgemein zu hoch erach¬
teten und seinerzeit unter ganz anderen wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen bestimmten Sätze bedeutend zu ermäßigen. Diese
Vorwürfe find unberechtigt. Die Wegsteuer ist eine Gemeinde¬
steuer, untersteht also nicht der einseitigen Verwaltung des
Finanzministers . Auch sind die Ministerien des Innern und
der Finanzen berechtigt, die Steuersätze zu ändern, aber nur
wenn sich der Geldwert ändert . Die Steuersätze, zu denen
übrigens die landw. Kleinbetriebe fast alle entweder gar nicht
oder nur mit der Hälfte oder eiuem Viertel herangezogen wer¬
den, sind auf 7 Goldmark (für Pferde) und aus 5 Goldmark
(für die übrigen Tiere) festgesetzt worden. Zwischen dem 28.
März und dem für die Erhebung der Steuer maßgebenden
Tag , dem 1. Dezember 1924, ist eine Aendernng des Geldwertes
nicht eingetreten. Die Ministerien des Innern und der Finan¬
zen waren daher gesetzlich gar nicht ermächtigt, die Steuersätze
im Verordnungswege Wzuändern . Der Landwirtschaft und
zwar den Kleinbauern ist dafür auf Antrag des Finanzmim-
sters eine andere, viel wirksamere Steuerentlaftung zuteil ge¬
worden, nämlich Lurch ihre Befreiung von der Gebäudeent¬
schuldungssteuer vom 1. Januar 1925 ab. Die bevorstehende
Aenderung des Reichs-Finanzausgleichsgesetzeswird ohne Zwei¬
fel auch die Wegsteuer ändern oder aufheben.

Hitler und Ludendorff.
München, 9. Jan . Zu dem Empfang Hitlers bei dem baye¬

rischen Ministerpräsidenten Held schreibt die Bayerische Volks¬
partei -Korrespondenz u. a.: Man erfährt zunächst, daß die
konservativ-nationale Bewegung in Bayern darauf abzielt,
Hitler endgültig von General Ludendorff zu trennen . Der
Ehronist des „Miesbacher Anzeigers" weiß auch bereits Positiv
zu berichten, daß die politische Trennung Hitlers und Luden¬
dorffs vollzogen ist, was wohl Len Tatsachen entsprechen dürste.
Ferner erfährt man, daß bei der Trennung dieser Freundschaft
Herr Pöhner die entscheidende Hilfsstellung gewährt haben soll.

Der Münchener Stadttat und die Fürstenbildcr.
München, 9. Jan . Der neue Stadtrat der Stadt München

beschloß gestern in seiner ersten Sitzung u. a ., daß die Bilder
der Fürstlichkeiten, die unter dem alten lozialistnchen Stadtrat
von ihren Plätzen im Rathaus sowie in den Schulen und
Amtsgebäuden entfernt worden waren, wieder an ihre Plätze
zu bringen sind. Ebenso beschloß der neue Stadtrat , die
Bronzestatue Bismarcks wieder im Rathause aufstellen zu
lassen.

Das Urteil im Leipziger KoinmirnistrnProzrß.
Leipzig, 10. J <m. Nach mehr als sechsstündigerBeratung

wurde heute nachmittag vom Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik gegen die 16 Kommunisten aus Kolbecg und Berlin
folgendes Urteil verkündet: Der Angeklagte Eichstädt erhält
3 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 200 Mark Geldstrafe; Kressin
3 Jahre Zuchthaus, 200 Mark Geldstrafe; Potratz 1 Jahr 6
Monate Zuchthaus, 150 Mark Geldstrafe; Spröde 1 Jahr Ge¬
fängnis , 100 Mark Geldstrafe; Zierte 2 Jahre Gefängnis , 150
Mark Geldstrafe; Orgas 1 Jahr Gefängnis , 100 Mark Geld¬
strafe; Zulke 1 Jahr Gefängnis , 100 Mark Geldstrafe; Heitzel
2 Jahre Gefängnis, 100 Mark Geldstrafe; Frau Horn 7 Mo¬
nate Gefängnis, 50 Mark Geldstrafe; Höpfner 10 Monate Ge¬
fängnis , 100 Mark Geldstrafe; Mitte 6 Monave Gefängnis , 100
Mark Geldstrafe; Bonnel 9 Monate Gefängnis, 50 Mark Geld¬
strafe; Brumm 6 Monate Gefängnis, 50 Mark Geldstrafe; Ko-
waczka 2 Monate Gefängnis , 100 Mark Geldstrafe. Der 16.
Angeklagte Boewer wurde freigesprochen.

ErfolgversprechendeVerhandlungen Dr . Luthers.
Berlin , 10. Jan . Die optimistischen Hoffnungen, daß der

Finanzminister Dr . Luther am ersten Tage bereits mit der
Bildung seines neuen Kabinetts fertig werden würde, haben
sich nicht erfüllt . Es können noch zwei Tage vergehen, ehe er
seine Regierung fertig hat. Immerhin darf man sagen, daß
er ein gutes Stück weitergekommen und dem Ziel näher ist, als
es Herr Dr . Marx war . Die Verhandlungen, die er Samstag
vormittag mit dem Vorsitzenden der deuischnationalen Fraktion
hatte, zeigten, daß man von dieser Seite aus unüberwindliche
Schwierigkeiten nicht in de» Weg legen wird. Die Deutsch-

nationalen find wohl sogar bereit, auf die innere Verbindung
der Regierungsbildung im Reich und in Preußen wenigstens
insoweit zu verzichten, als sie Las nicht mehr zur Voraus¬
setzung machen, wie sie auch an der Forderung einer Ncubil-
üung in Preußen festhalten. Die Entscheidung aber liegt natür¬
lich beim Zentrum , das am Samstag in einer sehr schwach be¬
suchten Sitzung sich mit seiner Stellung zu dem Finanzmini¬
ster bekannte. Dabei hat sich herausgestellt, daß der linke
Flügel unter Wirth im Augenblick einen entscheidenden Vorstoß
nicht wagt. Die Ablehnung, die von dieser, Teste Wer kam,
richtete sich auch mehr gegen die Frage , wie sich Herr Dr . Lu¬
ther die Teilnahme des Zentrums gedacht hatte als gegen das
Prinzip . Das Zentrum wird sich vermutlich an ein Kabinett
Luther nicht binden, wird Wer Herrn Dr . Brauns Ws Ar¬
beitsminister in dem Kabinett belassen und so von sich schon
eine gewisse Hilfstellung entnehmen. Dr Luther denkt wohl
auch nach Len Antworten , die er von dem Zentrum und den
Deutschnattonalen erhalten hat, nicht mehr an eine ausgespro¬
chen parlamentarische Regierung. Er hat vielmehr vor, die
einzelnen Parteien nur moralisch zu binden durch Persön¬
lichkeiten, die ihnen nahe stehen, und zwar will er lein Kabinett
offenbar halb aus Parlamentariern und halb aus Nichtparla¬
mentariern bilden, lieber die bisherigen Ergebnisse seiner Be¬
mühungen hat er am Samstag abend dem Reichspräsidenten
Bericht erstattet. Falls nicht ganz neue Schwierigkeiten ent¬
stehen, womit man bei uns ja immer rechnen mutz, ist es mög¬
lich, daß am Montag das Kabinett steht. Dr . Luther '' elbst
beabsichtigt übrigens , das Finanzministerium ganz Wzugeben,
und sich auf das Kanzleramt zurückzuziehen. Er glaubt, das
schon setzt tun zu können, da die Steuergesetze alle fertig sind,
und nur noch parlamentarisch vertreten werden müssen.

Die Verabschiedung Dr . Höfles.
Berlin , 10. Jan . Der „Lokalanzeiger" meldet zu der Amts¬

enthebung des Reichsposttmnisters: Der Vertreter des Herrn
Dr . Höfle wurde gestern von der Staatsanwaltschaft vernom¬
men. Diese Vernehmung dauerte mehrere Stunden und ge¬
staltete sich nach und nach immer dramatischer. Schließ¬
lich wurde so schwer belastendes Material gegen die Amtsfüh¬
rung Dr . Höfles zusammengetragen und protokolliert, daß die
Staatsanwaltschaft noch in Len Nachmittazsstunden in Er¬
wägung darüber eintrat , ob es nicht geboten erscheine, einen
Haftbefehl gegen Dr . Höfle zu erlassen. Die Staatsanwaltschaft
hat sich für heute Wend die endgültige Entscheidung Vorbehal¬
ten. Von dem Ausgang dieser Vernehmung erhielt die Regie¬
rung sofort Kenntnis , und darauf erfolgte die Veravichiedung
Dr . Höfles. — Staatssekretär Sauter tst mit der Wahrneh¬
mung der Geschäfte des Reichspostministers Dr Höfle beauf¬
tragt worden.

Ausland.
Paris , 10. Jan . Herriot ist wieder vollständig hergestellt

und wird am Dienstag einen Ministerrat abhatten . Nachmit¬
tags wird Herriot in der Kammer erscheinen. — Die Pariser
Finanzkonferenz nahm den Vorschlag Churchills an , die franzö¬
sischen Besatzungskostenim Rheinland auf 7 Millionen Pfund
Sterling jährlich festzusetzen. *

Newhork, 10. Jan . Die zu 98 Prozent aufgelegte
Thyssen-Anleihe ist sofort überzeichnet worden.

Washington, 10. Jan . Präsident Coolidge ist nach wie vor
gegen eine Erhöhung der Reichweite der Geschütze auf den
amerikanisechn Großkampfschifsen. Er ist der Ansicht daß eine
solche Maßregel , wie sie im Kongreß vorgeschlagen wurde, ein
deutlicher Anschlag auf die Vereinbarungen gegen das Wett-
rüststen sei, welch letztere Politik von Amerika auf der Wa¬
shingtoner Konferenz ausgegebeen worden 'ei.

16« 000 Morde.
Rom, 10. Jan . In einer Rede in d-w Abgeordneten¬

kammer erklärte Mussolini, nach amtlichen Mitteilungen habe
die kommunistische Geheimpolizei Tscheka in Rußland 160 000
Personen ermordet.

Status guo zwischen Deutschland und Belgien.
Brüssel, 9. Jan . Offiziell wurde heute niitgeteilt, daß von

morgen W die nach dem Versailler Vertrag bestehenden Be¬
stimmungen wegen der Regelung der Handelsbeziehungen zwi¬
schen Deutschland und Belgien zu Ende gehen. Der status
guo soll provisorisch aufrecht erhalten bleiben, bis die Ergeb¬
nisse der deutsch-belgischen Handelsvertragsberhandlungen Zu¬
stimmung finden.

Keine Antwort an Deutschland vor Ende Janua r
London, 9. Jan . Da das Hauptinteresse der Politffchen

Kreise in England auf die Pariser Konferenz gerichtet ist, wen¬
det man augenblicklich dem Kölner Zwischenfall, der als vor¬
läufig ruhend gilt , wenig Beachtung zu. Der diplomatische
Berichterstatter des „Daily Expreß" erfährt , daß der gestern
hier eingetroffene vollständige Text der deutschen blote über
Köln in britischen Kreisen kein großes Interesse erregte. Ihr
Ton werde für gemäßigt gehalten, doch ihre Schlußfolgerungen
würden nicht akzeptiert. Die interalliierten Verbandlungen
Wer eine Antwortnote an Deutschland, die sich auf den voll¬
ständigen Bericht der Militärkontrollkommissson gründen wird,
könnten nicht vor der dritten Januarwoche beginnen, bis die
Pariser Konferenz beendet sei. Bei der nächsten alliierten Note
käme der heikle Punkt in Frage , ob sie veröffentlicht werden
soll oder nicht. Außerdem kämen für diese Note auch wieder
wichtige rechtliche und politische Fragen in Betracht. Der Be¬
richt der Kontrollkommissionwürde jedoch vielleicht Won gleich
nach dem 10. Januar offiziell an die Alliierten abgeschickt wer¬
den. Es sei noch ungewiß, ob die Verhandlungen za ffchen Len
Alliierten durch die Botschafterkonferenz geführt 'verden oder
ob eine persönliche Aussprache zwischen den Außenministern
für notwendig gehalten würde.
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Die Folgen eines Vertragslosen Zustandes.
Paris , 10. Jan . Alle Blätter unterstreichen die Bedeu¬

tung des heutigen Tages , an dem die -Entscheidung über die
deutsch-französischen Wirtschaftsbeziehungen fallen muß . Tie
Morgenpresse übt einstweilen vorsichtige Zurückhaltung . Nur
das „Journal " kündigt in aggresiver Form an . daß Deutschland
vom Sonntag ab seine Tarifsätze um :-'0 Prozent erhöhen
werde . ( !) „Echo de Paris " stellt fest, mit dem heurigen Tage
werde Elsaß -Lothringen jäh von einem Lande getrennt , mit
dem cs während der 48jährigen Annektion i !) innige wirtschaft¬
liche Beziehungen unterhalten habe . Das Blatt gebt unum¬
wunden zu, daß die neue Lage der Dinge dem französischen
Wirtschaftsleben schweren Schaden zufügcn werde . Eines dürfe
man nicht übersehen : daß Deutschland seine wirtschaftliche
Handlungsfreiheit als politische Waffe ruszunuyen versuchen
tverde.

Die beschlagnahmten deutschen Schiffe in Amerika.
Nach Blättermeldungen aus Washington wird zu den Ber¬

liner Verhandlungen über die amerikanischen Kriegsansprüche
von zuständiger Stelle erklärt , daß die Frage der endgültigen
Verfügung über den „Leviathan " und andere große deut 'cku
Dampfer vom Kongreß entschweben werden müsse. Doch wür¬
den solche Schiffe , die Amerika schließlich behalte , von den ame¬
rikanischen Forderungen gegenüber Deutschland in Abzug ge¬
bracht werden.

- Aus Vtaüi Bezwk ÄMb HMZelMKU.
Neuenbürg , 11. Jan . (Eine Warnung sür stellen)wheridc

Mädchen .) Ein Prozeß , der jungen , unerfahrenen Mädchen,
Eltern und Vormündern zur ernsten . Warnung dienen soll,
wurde vor kurzem vor dem Schöffengericht Karlsruhe verhan¬
delt. Ein Villenbesitzer hatte in den letzten Jahren in kleineren
badischen Zeitungen , vor allem des Sch-warzwaldcs , durch An¬
zeigen eine Haus - und Pflegetochter gesucht, „möglichst schlank,
volle Figur , unabhängige Waise bevorzugt ". Gelegenheit für
einfachen Haushalt , Nähen , Schneidern , Musik , Sport wurden
in Aussicht gestellt. Im Laufe des Strafverfahrens har sich er¬
wiesen, daß der Villenbesitzer eine Reihe junger Mädchen , die
nach einander auf die Anzeige hin bei chm in Stellung getreten
waren , unter Ausnützung ihrer Jugend und ihrer Stellung
verführt hatte . Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen Ver¬
gehens gegen tz 134 Z . 4 St .G .B . zu ein Monat Gefängnis,
weil er mit den Zeitungsanzeigen öffentliche Ankündigungen
erlassen hatte , die dazu bestimmt waren , unzüchtigen Berühr
herbeizuführen . Der Prozeß , durch den -mit begrüßenswerter
Strenge ein gemeingefährliches Treiben geahndet wurde , zeigt
aufs neue , welche große Vorsicht gegenüber derartigen Insera¬
ten geboten ist, die übrigens schon durch ihre Fassung erfahre¬
nen Lesern ihren nicht einwandfreien Charakter zeigen.

(Wetterbericht .) Süüdeutschlanü befindet sich im Be¬
reich eines über Frankreich liegenden Hochdrucks. Eine neue
starke Depression bei Island dürste zunächst ohne Wirkung für
Süddeutschland bleiben , so daß für Dienstag und Mittwoch
mehrfach heiteres , trockenes und ziemlich frostiges Wetter zu
erwarten ist.

x Birkenfeld , 12. Jan . Eine gelungene AbenüUnter¬
haltung  veranstaltete der Arbeiter radfahrer ver¬
ein „Frisch Auf"  am gestrigen Sonntag Zlbend im Gast¬
haus zum Löwen . Mit der Veranstaltung war eine Gaben-
verlosung verbunden . Einladung erging an die ganze Ein¬
wohnerschaft . Der Abend wurde stimmungsvoll eingeleitet durch
ein gut zum Vortrag gebrachtes Musikstück. Das Programm
enthielt beliebte Sing - und Lustspiele , wie „Dr Toigaff ", schwä¬
bisches Singspiel in ein Akt, „Der Schuß im Waldbachzrnndc ",
Drama in drei Akten, „Dr Hamsterer ", schwäbisches Lustspiel
in einem Akt, „Der Kilometerfresser ", humoristii 'ech Soloszene.
Umrahmt waren diese Darbietungen von schönen Musikstücken,
welche großen Beifall ernteten . Gespielt wurde , las sei gerne
anerkannt , sehr gut . Der Glückshafen brachte manch freudige
Neberraschung.

Wildbad , 8. Jan . In der Sitzung des Gemeinderats be¬
dauerte der Vorsitzende die wieder zunehmende Arbeitslosigkeit
und teilte mit , daß er , um dieselbe zu verringern , sich an die
Reichsbahnverwaltung gewandt habe mit der dringenden Bitte
um Fertigstellung des zweiten Gleises auf der Strecke Wildbad
—Calmbach ; bis jetzt habe er jedoch keine Anworl erhalten
Auch an das Badener Werk (Murgtal ) habe er sich gewandt,
aber den Bescheid erhalten , daß zurzeit die Einstellung weiterer
Arbeitskräfte nicht möglich sei. — Eine Ingenieurfirma habe
übrigens ein Darlehen von 300 OVOG .M . zu IO—10,'ck Prozent
für das Rollwasserkraftwerk in Aussicht gestellt, wen» ihr die
Ausführung desselben übertragen würde . D 'e Wassermengen-
prüfungen für das Projekt seien bereits vorgenommen worden
und haben ein sehr günstiges Resultat ergeben . — Die Sorge
bezüglich der Arbeitslosen steige täglich , da das letzte Darlehen
schon wieder aufgebraucht sei. Deshalb wäre eine baldige In¬
angriffnahme des Rollwasserkrastwerts sehr zu begrüßen —

Fraurrchatz.
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix  Nabor.
23) (Nachdruck verboten.

Unmutig warf er die Papiere in die Truhe und ichlug den
Deckel zu . „Weg damit in sichern Gewahrsam , bis lvssere
Zeiten kommen und mein Stern Heller glänzt als fetzr!"

Er entzündete eine Kerze auf einem schweren Leuchter und
nahm die Truhe mit den Papieren auf die Arme ; ein Druck
auf einen Knopf in dem Waudgetäfel öffnete eine geheime
Türe , die in einen -dunklen Gang führte . Friedrich betrat ihn
und stieg auf den schlüpfrigen Steinstnren in die gähnende
Tiefe . Eine dumpfe Moderluft wehte ihm entgegen , die sich,
je tiefer er stieg, immer mehr verdichtete und ihm den Ateni
beschwerte.

Ungewohnt solcher Arbeit stand -der Graf ,zögernd stille, als
reue es ihn , den weiten Weg gemocht zu haben ; langsam , be¬
dächtig schritt er weiter , immer tiefer . Die Wände waren
feucht und von der Decke fielen hin und wieder Wassertropfen,
die klatschend auf dem harten Gestein auffielen und ein schaue-
riges Echo wachriefen . Endlich erweiterte sich der Weg und
führte in eine Art natürlicher Halle , in der Waffen und Rü¬
stungen umherhingen ; von der Decke herab hingen seltsam
geformte Steingebilde , die in dem flackernden Lichtschein wie
Dämonen und Spukgeister aussahen . Die ganze ; Halle war
eine jener seltsamen Höhlen , wie sie in der schwäbischen Alb zu
Hunderten getroffen werden.

Friedrich setzte die Truhe auf einen mächtigen Steintisch,
den die Natur hierhergesetzt hatte ; eine Fackel aus Kien span,
die in einer Ritze im Gestein stak, wollte lauge , von Feuchtig¬
keit getränkt , nicht Feuer fangen ; als sie endlich aualmend auf¬
flackerte, riß sie der Graf aus dem Spalt und ging rundum
in der Halle , jede Spalte und jede Oeffnung in dem gelblich-
weißen Gestein beleuchtend . „Wer würde hier einen Ausgang
vermuten !" lachte er . „Alles ist so fest gefügt , daß keine Maus,
wäre sie hier eingesperrt , Durchgang fände . Und doch ist nichts
leichter als das , weiß man das Geheimnis . Wie klug waren
doch die Bauherren , die diese Burg auf den nackten Fels gr¬
übelst, daß sie für die Zeit de» Not sichere Verstecke fü» die

Dir Stadt Witdbad bekommt die ueuangeschafste Motorspritze
Hierher, wenn Witdbad ein Drittel des Anschaffungspreises
übernimmt . (Ein Drittel übernimmt die Amtskörperschaft , das
zweite Drittel die Zeutralkasse für das Feuerlöschwesen .) Ter
Kaufpreis beträgt 23—28 000 Lstark. Witdbad müßte natürlich
bei Brandsälleu im Bezirk die Motorspritze zur Verfügung
stellen ; die Transportkosten hierbei zahlt die Zeutralkasse . Ta
hier Raum für die Unterbringung Len Motorspritze rorhanden
ist und dieselbe eine sehr gute Hilfe bei etwaigen Brandsälleu
gewährleistet , beschloß der Gemetnücrat , das letzte Drittel des
Kaufpreises für die Motorspritze aus die Madr zu überneh-
rueu, wenn die Zentrarkasse die Kosten >ür die Unterhaltung
trägt (der Raum , tu dem die Motorspritze untergebracht ist,
mutz nämlich bei starker Kälte geheizt werben ).

Witdbad , 11. Jan . An der Straße -um neuen FrieLhof
wurden zirka 20 junge Bäumchen von ireoelhafter Hand aü-
geschmtteu . Der Täter ist ermittelt . _

Stuttgart , 10. Jan . (Äaudesversammlung des Württ . Hh-
potliekenglaubiger - und Spar -erschutzvetzdaudeS.) Der wüitt.
Hhporhekenglänbiger - und Sparerschutzverbaad c. V. hielt am
6. Januar eine aus allen Teiwn des Landes stark besuchte Ver¬
treter -Versammlung , der am 5. Januar eine Sitzung des Lan-
de»Vorstandes vvran -gtug . In gründlichen Beratungen wurden
unter Leitung des ersten Vorsitzenden , Professor Bauser Nagold,
die sachlichen Forderungen des Verbandes erireut durchberaten
im Hinblick auf die bevorstehende Neufassung des Bestachen Ge¬
setzentwurfes und auf die Vorlegung eines zweiten Gesetzent¬
wurfs Dr . Bests zum Schutze der Kleinaktionäre . Daneben
bildete den Hanptgegenstand der Beratungen die weitere orga¬
nisatorische Ausgestaltung des Verbandes , der in allen Teile«
des Landes schon eine sehr große Zahl von Orts - und Kreis¬
gruppen zählt . Der einmütige Wille der Versammlung ging
dahin , daß in allen Städten des Landes und in allen größeren
Gemeinden Ortsgruppen zu bilden sind und daß der Verband
mit allen Mitteln sich einsetzcn wird für den Sieg seiner ge¬
rechten Sache . Das Verbandsorgan „Die Selbsthilfe " wird
künftig zweimal monatlich erscheinen . Die Beratungen standen
auf einer bemerkenswerten sachlichen Höhe und gaben ein er¬
freuliches Bild der zielbewußten Entschlossenheit und der kraft¬
vollen Geschlossenheit des Verbandes , dem täglich neue Mitglie¬
der aus allen Kreisen der Bevölkerung r»strömen.

Stuttgart , lO Jan . B̂eschlagnahme bei Süddeutschen Arbeiter¬
zeitung.) Die heutige Nummer der Süddeutschen Ardeiierzetiuug ist
vom Amtsgericht Stuttgart t wegen eines Artikels, in dem Vorbe¬
reitung zum -)ochuerral erblickt wird, beschlagnahmt worden.

Stuttgart , 10. Inn . «.Geburtstag ., Landlagsabgeordneter Dr.
Ing . Bruckmann kann am Dienstag den l3 . Januar seinen M. Ee-
vurtstag begehen.

Hofen «. N .. 11. Jan . (Hunde im Schafpferch.) In einer der
letzte» Nächte haben Hunde unter der Schafherde des Schafhalters
Leitz von Stuttgart großes Unheil angejtiflet. 25—30 Schafe waren
mehr oder weniger stark angesreflen. Drei Schafe waren bereits tot,
elf mußten später geschlachtet werden, wettere 17 Stück sind weniger
stark verletzt.

Donzdorf , OA. Geislingen, 10. Jan . Ĝaunertrick.) Dieser Tage
erschien in einem Schuhladen ein junger Bursche, um sich neue Schuhe
zu kaufen. Er probierte sich ein Paar bester Qualität an. Die An¬
probe machte er wirklich gründlich; er zog nämlich seine Schuhe voll¬
ständig aus und die neuen an und probierte sie auch im Gehen. Da
rpcang plötzlich ein zweiter Bursche zur Ladentür herein und gab dem
lzchnhküufer einen Backenstrcich mit der Bedeutung , als wäre ein
streit oorausgegangen und entfloh darauf . Der Geschlagene eilte
natürlich hintendrein, um den Backenstreich heimzuzahlen. Hände-
klallchenb stand der Ladeninhaber unter seiner Türe und freute sich,
daß d» gute Käufer bereits den Fliehenden erwischte. Aber — o
weh — er hatte zu früh  gelacht . Die beiden Gauner setzten die
Befolgung bis zum Ausgang fort und verschwanden spurlos. Der
betrogene Ladeninhaber dürfte zu seinem Schade» sür den Spot!
nicht sorgen.

Abingen , 11. Jan . (Mord - und Selbstmordversuch.) Der ledige
Eugen Daiber ohne Beruf , hat in selbstmörderischer Absicht zunächst
seiner Mutter , Christine Daiber , Hausiecerin, und seiner Schwester
Maria mehrere Messerstiche und im Verfolg dieser Tat sich selbst zwei
Messerstiche beigebracht. Gefahr für das Leben dieser drei Personen
besteht nicht. Sie wurden sofort ins städt. Krankenhaus übergeführt.

Ulm. 10 Jan . (Wechsel im Vorort des wUrtt. Handwerkskam-
meroerbands .) In der am 7. Januar stattgefundenen Sitzung der vier
württembkrgischen Handwerkskammern wurde der Vorsitz und die
Geschäftsführung im wüctt. Handwerkskammertag und damit, einem
bisherigen Brauch entsprechend, gleichzeitig der Vorsitz in der Ar¬
beitsgemeinschaft des würti . Handwerks der Handwerkskammer Ulm
übertragen.

Bom Oberland , 10. Jan . iZwillinge im Bärenlager .) Eine
Bärentreibergesellschaft zieht zurzeit durch Oberschwaben. Die braune
Gesellschaft, zwei- wie vierbeinig, sieht man bekanntlich nirgends lange
gern und so sollte die Gesellschaft bei Meckenbeuren nach Ablauf der
kurzbemessenenAufenthallsscist wieder auf die Achse gebracht werden.
Dem Aufschub stellte sich aber plötzlich ein eigenartiges Hindernis
entgegen, indem eine Bärenmama ins Bärenkinderbeit kam und ihren

Schätze des Geschlechts und geheime Ausgänge für schwere
Zetten schufen. Auf dem Totenbette meines Vaters erfuhr
ichs — ich allein — weil ich der älteste der Söhne und ihm
am liebsten war . Auch von dem Schatze erfuhr ich, der in der
Erde Tiefe , von den Schutzgeistern unseres Hauses bewacht,
schlummert . Das zwar von den Schutzgeistern ist lächerlich —
den Schatz aber lob ' ich mir ."

„An dem Steintisch ist eine Rune — hier ! — sie weist mir
den Weg zur Kammer ." Er schritt in der Richtung , die die
Rune bezeichnete, gegen den Hintergrund der Höhle , prüfte die
Wand in Brusthöhe , bis er einen eigentümlich geformten Vor¬
sprung fand , ans den er mit der Hand drückte, während sich
sein Knie mit Macht gegen das Gestein stemmte . Langsam
begann dies zu Weichen und ein gewaltiger Felsblock drehte sich
lautlos um die unsichtbaren Angeln und ließ eine hohe Spalte
frei , durch die ein Mann bequem eintreten konnte.

Der Graf hotte die Truhe von dem Tisch und schritt in ein
neues Gewölbe , indem er die geheimnisvolle Türe hinter sich
schloß. „Wehe dem Unseligen ", sprach er , „der das Geheimnis
dieser Türe nicht kennt und hier einzudringen versuchte ; er
wäre lebendig begraben , denn kein Ton , auch nicht der grau¬
sigste Todesschrei , dringt durch diese Tür an das Ohr eines
Menschen ."

Hell schimmerten die weißen Wände des Gewölbes , das
Menschenhände an verschiedenen Stellen ausgebessert und glatt
gestrichen hatten ; von der Decke herab hing eine schwere Ampel,
von der Art , wie sie im Morgenlande in Len heidnischen Tem¬
peln gebraucht wurden ; ein Ahn der Zollern hatte sie von
seiner Kreuzfahrt ins heilige Land mit andern Schätzen hier¬
hergebracht.

Friedrich entzündete den Docht und ein Helles Licht er¬
füllte den hohen Raum ; an allen Ecken, aus allen Winkeln
bildete sich ein seltsames Glänzen und Gleißen , ein Flimmern
von Gold und edlem Gestein.

Der Graf warf sich in einen höhen Lehnsessel, loscht; Fackel
und Kerze und versenkte sich ganz in Le» Anblick dieser
Schätze.

In jenen Zeiten , wo jede Spekulation und jede Industrie
fehlten , war die Anhäufung von Familienschätzen , die sich wie
ein unantastbare - Heiligtum forterbten , nicht selten ; auch die
manchmal reiche Beute , die hin und wieder ein Krenzfahre.

Männe mit Zivilligen überraschte. Infolgedessen wurde der Gesell¬
schaft ei» kleiner Aufschub gewährt . Mütter und Kinder befinde»
sich wohl. Es wird den meisten nicht bekannt sein, daß die frisch¬
geworfene» Bären , die die Größe eines jungen Hundes haben, zwar
sehen, aber völlig unbehaart sind. Nach ein Paar Wochen sind sie
jedoch recht drollige Theddybärlc.

Wangen t. Ä.. 10. Jan . (Gemeinheit.) Der Vereinsleitung des
Fischcreioereins wurde vom Wärter des Forellenzuchtmeihers bei Nier-
atz gemeldet, daß eine größere Menge tote Fische im Wasser liege.
Eine Besichtigung und Untersuchung der Wien Fische hat der Be¬
fürchtung. daß es sich um eine gewaltsame Ausfischung des Zucht¬
weihers durch Sprengmittel handelt, Recht gegeben. Von dem Be¬
stand ist nur noch ein kümmerlicher Rest übrig geblieben.

Mergentheim , 10. Jan (Sireit um ein Mädchen.) Ein Mäd¬
chen aus Neunkirchen war in Zwangserziehung und hat sich dieser
vor Io , Jahren entzogen. Seitdem war sie wieder im elterliche»
Hanse. Die Landesfürsorgebehörde veranlaßte ihre Wiederoer-
bringung in die Erziehungsanstalt Oberurbnch. Dieser wide,setzte
sich das Mädchen und ihre Angehörigen entschieden. Dessen unge¬
achtet wurde die 19 Jährige auf Anordnung des Qberamis von
Landjägern abqehoit. Ihre Brüder ließen beim Oberamt nichts un¬
versucht. die Schwester freizubckommen, was ihnen jedoch nicht ge¬
lang. Auf dem Wege zum Bahnhof stellten sich dem Landjäger , der
das Mädchen begleitete, zwei ihrer Brüder in den Weg und forder¬
ten die Freigabe , die sie schließlich mit Gewalt erzwingen wollte»,
was aber durch das Hinzukommen von zwei anderen Landjäger»
vereitelt wurde. Am Bahnhof kam nach der dritte Bruder und die
Frau des ältesten Bruders hinzu. Die Frau versuchte durch eine
rührende Umarmungsszene den Transport zu verhindern. Gewalt¬
sam mußten die beiden Frauen auseinandergenommen werde». Der
Streit zwischen vier Landjägern und den Getreuen des Mädchens
dauerte noch an, als diese schon durch die Perronsperre geführt war.
Es kam dabei auch zu Tätlichkeiten. Der älteste Beschützer des
Mädchens wurde trotz tätlicher Widersetzung festgenommen und ins
Amtsgerichtsgefüngnis eingeliefert

Baden
Pforzheim , 10. Jan . Der 20 Jahr « alte Goldarbeiter Wilhelm

Dann aus Ittersbach wurde etwas abseits der Landstraße tot aufge¬
funden und zwar bei einem Leitungsmast. Man nimmt an, daß er
den Mast der elektrischen Hochspannung erklommen und absichtlich
den Draht berührt hat. um seinem Leben ein Ende zu machen.

Freiburg , 10. Jan . (Traurige Sittenbilder .) Die eigene, noch
nicht 15 Jahre alte Tochter an einen Landwirt von Wyhl verkuppelt
hat das hier wohnhafte Malerehepaar Josef und Paula Rosa Müller.
Die Frau als die am schwersten Belastete wurde wegen erschwerter
und einfacher Kuppelei zu l Jahr 6 Monaten Zuchthaus, der Mitan¬
geklagte Ehemann zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. — Zuhälterei.
Ein netter Ehemann ist der in Freiburg wohnende Taglöhner Franz
Balzer aus Kirchenhofen, der seine Frau mit dem Prädikat „Dübel
beehrte, wenn sie von dem oo» ihm geduldeten und geförderten nächt¬
lichen Straßengewerbe kein oder nicht genügend Geld zurllckbrachte.
Das Slandquartier , von wo aus in diesem Falle die Liebesnetze a»»°
geworfen wurden, war die inzwischen geschlossene spanische Weinhalle
in der Löwenstraße. Balzer wurde wegen Zuhälterei zu l Jahr
Gefängnis verurteilt, seine wegen Kuppelei angeklagte Ehefrau kam
mit 2 Monaten Gefängnis davon.

Obereschbach, Amt Billingen , 10. Iau . Am Mittwoch brach im
Anwesen des Mllhlenbefitzers Ioh . Riegger, einem der ältesten Ge¬
bäude der Gemarkung ein Brand aus , der zunächst von Waldarbeiter»
bemerkt wurde. Der Herd des Brandes lag im Strohschopf, von w»
aus die Flammen auf die Mühle und das Wohnhaus Übergriffe».
Alle Anstrengungen der hiesigen und der Kappeler Feuerwehr de»
Brand auf seinen Herd zu beschränken, waren vergeblich. Das ganze
Anwesen mit Mühle , Wohnhaus und Schopf wurde bis auf die
Grundmauern zerstört. Da die Baulichkeiten größtenteils aus Häuser»
mit sogenannten Blockwänden bestehen, fand das Feuer reiche Nahrung
und entwickelte eine außerordentliche Glut . In der Mühle wurde»
die ganzen Anlagen bis auf eine Turbine vernichtet, darunter auch
zwei Maschinen, die erst vor einigen Tagen vorher eingetroffen und «och
nicht versichert waren . Das freistehende Oekonomiegebäuüe und die
Waschküche konnten bewahrt werden.

Aus dem Hegau , >0. Ianaur . Im fürstlichen Jagdrevier beim
Schlatierhof wurde vorgestern eine Jagd auf Wildschweine abge-
halten. Der Fürst von FUrstenberg, der mit mehreren Iagdgästen und
Beamten zur Jagd erschienen war , erlegte einen Keiler von ca. 3 Zent¬
ner Gewicht, während zwei Forstbeamle eine Bache mit 2 Zentner«
und einen Frischling zur Strecke brachten.

Konstanz , >0, Jan , Der gesamte Autoverkehr am westlichen Teil
des Bodensees ist Infolge der Ausbuchtung des Ueberlingersees zwischen
Konstanz und Meersbucg genötigt, den wetten Umweg um den See¬
teil Uber Stahringen Ueberlingen zu nehmen, was in Zeit, Abnützung
und Betrieb unwirtschaftlich ist. Die Stadt Konstanz wird deshalb
an der kürzesten Wassecentfernung in der West-Ostrichtung eine Führe
zwischen Staad bei Konstanz und Meersburg einrichten. Konstanz
wird den Betrieb selbst in die Hand nehmen und auch die Koste«
für die Schaffung einer Landungsstelle in Staad übernehmen, während
Meersburg für eine dortige Landungsstelle aufzukommen hat.

Vermischtes-
«ege » ei« paar Aepfel« . Am 21. Oktober machten drei

Angehörige der Reichswehr in Lindau , darunter der Gefreit«

tt nach Hause brachte , ward sorgsam in fester Truhe geborgt«
nd in Kriegszetten in einem sicheren Versteck aufbewahrt.

Goldene Ketten und Armspangen , Ringe und Schaumün.
n , Becher , Schalen und Leuchter , goldener Frauenschmuck und
elmschmuck, Perlenbänder und Ohrgehänge von edlen Steine»
illten kleine Truhen , die in eingehauene Vertiefungen , gestellt
aren.

"Manches Stück davon hatte der Graf in leinen Fehde»
rd in Geldnot , unter seinem Lederkoller geborgen , zum Jude»
ich Augsburg beracht und dafür blinkende Golddukaten cin-
wechselt ; die versetzten Schmuckstücke hatte er aber nimmer
nzutösen vermocht . ^ „

Auch auf dem Konzil zu Konstanz hatte er ganze Ta,che»
>ll Ringe und Ketten mitgeschleppt und ein tolles üppige-
chen, gleich einem König , geführt und Papst und Kaiser durch
Mährendes Gepränge und üble Reden gekränkt.

So war unversehens der Schatz , den ihm sein Vater , der
chwarzgraf , vermacht hatte , geschmolzen, und was er vor
inen Augen hatte , war nicht mehr die Hälfte des einstigen

„Bah !" sprach er vor sich hin , „es ist immer noch genug,
id in besseren Zeiten will ich ihn mehren . Oder mindern —
Hte er vor sich hin — „denn da mir Leibeserben mangeln,
nn soll ich ihn schenken? Meinem fernen Bruder , dem Eitel?
ei St . Michael , dem Schutzheiligen dieser Burg , dem am
zten ! Und die Kuttenträger , meine anderen Brüder , wüßte»
chts damit anzufangen . So bleibt er mein eigen . Und habe
, mir erst die verdammten Krämer vom Halse geschasst, will
> sorgen , daß mein Name glänzend über deutsches Land
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Doch das beste kommt noch! Er zog an einer seidenen
Hnur , die neben ihm von der Decke hing und an der Wans
n gegenüber teilte stch ein dunkler Vorhang und enthüllte
re rundliche Nische, die mit Purpnrstoff ausgeschlazen war;
f goldgesticktem Kissen lag ein breites Schwert mit goldenem
uff, mit großen Rubinen besetzt, die in dem ungewisse»
chte rötliche Strahlen anszuwerfen schienen. Darüber lag
« goldene Krone , vielzackig und reich mit edle« Steinen be¬
st « nb mit edlen Steinen ausgeschlager ».

krgevank.-rPlötzlich spr
arf, riß sich blitzschnellf
Acke vom Körper und
wrr er dann auch Wer !
ge. und tanzte wie ein
he, ergriff die Tintenfä
tssh. Der Vorgang rie
vrr. Die Frauen in der
bnrn Anblick des nackten
freister sprangen zu un
klagten, der sich dann m
der Rechtsanwälte Tw. '
Mrte sich der Angeklagte
Zelle blieb er bei seiner
Gericht, das Verfahren g
Gegen die beiden ander
behandelt. Es handelt
ncher Verbreiter von s
Angeklagten waren auch
hat das Schöffengericht
Gefährlichkeit ihres Trei
erkannt. Die beiden Ar
Strafmaß. Die Verhan
Weisung der Berufung.
. Das rettende Holzb
tonnte ein Kriegsinvalii
Aerlchreiten und wirr!
Die Maschine fuhr ihm
Nnen entsetzt auf . ALe
Düse seines Stockes.
Dolz gewesen.

Neue
Berli». ff . Jan »,

gegen die„Deutsche Zeit«

«ortsetzMM folgt-



. Infolgedessen wurde der Gesell-
hrt. Mutter und Kinder befinde»
> nicht bekannt sein, daß die frisch-
eines jungen Hundes haben, zwar
Nach ein Paar Wochen sind sie

Gemeinheit.) Der Vereinsleitungdes
r des Forellenzuchtweihers bei Nier-
Nenge tote Fische im Wasser liege.
>ung der toten Fische hat der Be-
zewaltsame Ausfischung des Zucht¬
elt, Recht gegeben. Von dein Be-
u Rest übrig geblieben,
reit um ein Mädchen.) Ein Mäd-
-angserziehung und hat sich dieser
idem war sie wieder im elterliche»
lrde veranlaßte ihre Wiederoer-
>tt Oberurbnch. Dieser widersetzte
chörigen entschieden. Dessen unge-

Anordnnng des Oberamts von
er ließe» beini Oberamt nichts uri°
nnmen, was ihnen jedoch nicht ge-
lof stellten sich dem Landjäger, der
r Brüder in den Weg und forder-
ich init Gewalt erzwingen wollten,
>en von zwei anderen Landjäger»
n noch der dritte Bruder und die
u. Die Frau versuchte durch eine
Transport zu verhindern. Gewalt-
seinandergenommenwerden. Der
und den Getreuen des Mädchens

urch die Perronsperregeführt war.
besten. Der älteste Beschützer des
vidersetzung festgenommen und ins

den
>Jahre alte Goldarbeiter Wilhelm
> abseits der Landstraße tot aufge¬
igsmast. Man nimmt an, daß er
nnung erklommen und absichtlich

Leben ein Ende zu machen.
>e Sittenbilder.) Die eigene, noch
len Landwirt von Wyhl verkuppelt
mar Joses und Paula Rosa Müller,
belastete wurde wegen erschwerter
6 Monaten Zuchthaus, der mitao-

Nesängnis verurteilt. — Zuhälterei.
eiburg wohnende Taglöhner Franz
>Frau mit dem Prädikat . Dübel
mgeduldeten und geförderten nacht-
licht genügend Geld zurllckbrachte.
n diesem Falle die Liebesnetzea»s-
hen geschlossene spanische Weinhalle
de wegen Zuhältern zu I Jahr
Kuppelei angeklagte Ehefrau kam

1V. Jan . Am Mittwoch brach im
Riegger, einem der ältesten Ge--

aus. der zunächst von Waldarbeiter»
mndes lag im Strohschopf, von w»

und das Wohnhaus Übergriffe»,
und der Kappeler Feuerwehr de»

liken, waren vergeblich. Das ganze
und Schopf wurde bis auf die

ulichkeiten größtenteils aus Häuser»
hen, fand das Feuer reiche Nahrung
che Glut. In der Mühle wurde»
Turbine vernichtet, darunter auch
lTagen vorher eingetroffeu,und noch
hende Oekonomiegebäuüe und die
len.

Im fürstlichen Jagdrevier beim
e Jagd auf Wildschweine abge-
>, der mit mehreren Iagdgästen und
erlegte einen Keiler von ca. 3 Zent-
eamte eine Bache mit 2 Zentner«
'rächten.
inte Autoverkehr am westlichen Teil
uchtung des Ueberlingersees zwischen

den weiten Umweg um den See-
zu nehmen, was in Zeit, Abnützung
)ie Stadt Konstanz wird deshalb
in der West-Ostrichtung eine Führe

' Meersburg einrichten. Konstanz
nd nehmen und auch die Kosten
teile in Staad übernehmen, während
ingsstelle aufzukommenhat.

schtes«
Am 21. Oktober machten drei
Lindau, darunter der Gefreit«

»vgsam in fester Truhe geborgen
scheren Versteck aufbewahrt,
xlngen, Ringe und Schaumüs»
er, goldener Frauenschmuck und
Ohrgehänge von edlen Steine»

ngehauene Vertiefungen gestellt

te der Graf in leinen Fehde»
-ederkoller geborgen, zum Jude»
für blinkende Golddukaten ein-
uckstiicke hatte er aber nimmer

tonstanz hatte er ganze Tasche»
chlsppt und ein tolles üppige-
hrt und Papst und Kaiser durch
ble Reden gekränkt.
Schatz, den ihm rein Vater , der
geschmolzen, und rvas er vor
mehr die Hälfte des einstigen

hin, «es ist immer noch genug,
ihn mehren. Oder mindern —"
r da mir Leibeserben niangeln,
inem fernen Bruder , dem Eitel?
heiligen dieser Burg , dem am
meine anderen Bruder , wüßte»

bleibt er mein eigen. Und habe
rämer vom Halse geschasst, will
glänzend über deutsches Land

H ! Er zog an einer seidene»
r Decke hing und an der Wand
dunkler Vorhang und enthüllte
Purpurstoff ausgeschlazen war;
n breites Schwert mit goldenem ,
besetzt, die in dem ungewisse» /
rwerfen schienen. Darüber lag
und reich mit edlen Steinen de-
-geschlagen.
«mg folgte

Mich, einen Radausflug . Dabet kamen sie auch nach Hengnau
bei Lindau. Am Winterberg sahen sie eme Menge Fallobst am
Boden liegen und machten suh daran , etwas mitzunehmen. Auf
einmal wurden die Soldaten aus dem nahe gelegenen Walde
angerufen, das Obst liegen zu lasten. Die Soldaten kamen der
Aufforderung auch nach und wollten sich wieder entfernen.
Da krachte plötzlich ein Schutz und Sirch brach zusammen. Er
erhielt einen Schutz in den Hinterkopf, dem er bald darauf im
Krankenhaus erlag. Den tödlichen Schuß hatte der 19 Jahre
alte Landwirtssohn Alfons Dorn aus Hengnau abgegeben, um
die Soldaten zu erschrecken. Das Schöffengericht Kempten ver¬
urteilte jetzt Dorn wegen fahrlässiger Tötung zur Gefängnis¬
strafe von ein Jahr sechs Monaten , abzüglich zwei Monate
Untersuchungshaft. . . . ,. . . . «

Erfindung««- Zwei, bedeutsame Erfmdungen aui dem Ge¬
biete des Seewesens hat nach jahrelangen Studien und Ver¬
suchen der Bregenzer Experimental-Physiker Ludwig Liebetrau
gemacht, die, f<ms sie sich bewähren, gewaltige Neuerungen im
Schiffahrtswesen ergeben werden. Die erste Erfindung ist ein
eigenartig konstruierter Apparat , der es ermöglicht, gesunkene
ZHhiffe nach beliebig langer Zeit wieder an die Oberfläche zu
heben. Der Erfinder hat bereits erste Versuche mit einem Vier-
Meter -Mokllboot auf dem Bodensee gemacht und glänzende
Grfolge erzielt. Die Erfindung läßt sich auf alle Schiffe, auch
die größten, anwenden. Des weiteren hat Herr Liebetrau einen
Gürtel konstruiert, der einen Menschen acht Tage lang über
Master zu halten vermag, der außerdem die notwendigsten Pro¬
viantmittel mitzunehmen gestattet.

Ei« Kind verbrannt . Auf gräßliche Weise ist der zwei¬
jährige Sohn des BuchdruckersUebe in Berlin ums Leben ge¬
kommen. Er spielte im Bett mit einer Streichholzschachtel, die
Bettwäsche und das Hemd des Kindes singen Feuer . Mit
schweren Brandwunden wurde das Kind zum Arzt und dann
ins Krankenhaus gebracht, wo es starb.

Die Not der Zeit. Nach den Berliner Polizeiberichten sind
vom 1. bis 7. Januar 11 Selbstmorde wegen Nahrungssorgen
vorgekommen.

Der Frühling in de« österreichischen Alpe« hat auch in der
ersten Januarwoche angehalten. Wie aus Wien gemeldet wird,
sind die Alpinisten und die Schneeschuhläufcrebenso der Ver¬
zweiflung nahe wie die Landleute, denen die Aecker austrocknen.
Am 5 Januar stand das Thermometer in Wien weit über dem
Gefrierpunkt und in den Alpenluftkurorten in der Nähe von
Wien war die Wärme noch erheblicher. Die Hollunüerbüsche

- zeigen frische Triebe. Die Alpenrosen sind im Blühen und an
M^^ ^üschen und Bäumen zeigen sich überall Knospen. Die

und Regengüsse, Äe anderswo auftraten , sind an
Oesterrnch vorbeigegangen. In früheren Jahren Ware« um
diese ZeiOKe meisten Wintersportseste vorüber. In diesem Jahr
hat man zich nach Schnee und Eis bis jetzt vergeblich uiu-
Sesehen. M

Noch ein ÖPfer der Heilstrahle». Wenige Tage nachdem
der französischeK̂ ebssorscher Vergonie einen qualvollen Tod
gesunden hat , ist anderer junger Radiumiorscher Demeni-
ttoux ebenfalls ein Opfer der heilbringenden Strahlen gewor¬
den. Demenitroux hatte-vrsprünglich als Assistent bei Madame
Curie gearbeitet und sich speziell mit der uiLustriellen Herstel¬
lung von Thorium besaßt, Has zur Behandlung von rheuma¬
tischen Erkrankungen verwand wird. Der Gelehrte, der ein
Alter von nur 10 Jahren erreichte, hatte sich bei 'einen For¬
schungen schwere Verbrennungen zugezogen, denen er nunmehr
erlegen ist.

Die Wiederverheiratung der englisch?» Kriegerwitwe«. Der
Jahresbericht des englischen Schatzamts über die im Verlauf
des letzten Haushaltsjahres ausgezahlten Pensionen ist erschie¬
nen. Insgesamt wurden rund 72)4 Millionen Pfund Sterling
«msbezahlt, was eine Verminderung der staatlichen Verpflich¬
tungen um rund 34)4 Millionen Pfund gegenüber dem Jahre
192V bedeutet. Der Rückgang der Zahlungen ist damit zu er¬
klären, daß die Zahl der Empfangsberechtigten selbst wesent¬
lich zurückgegangen ist. Diese Ahnahme ist hauptsächlich durch
die Wiederverheiratung der Kriegerwitwen bewirkt.

Ein frecher Raubüberfall . Ein Raubübersall wurde nach
Äokalschluß auf die Frau des Weinlokalbesitzers Gorges in
Stralsund von drei maskierten Räubern verübt. Unter de«
Vorwände, der „Ober", der etwas vergessen habe, bäte noch¬
mals um Einlaß , veranlaßten sie die alleiŷ anwesenk Frau,
d« Haustür zu öffnen. Im selben Augenblick hielt der eine
Räuber ihr einen Revolver auf die Brust , der andere raubt«
aus der Laknkasie über 1000 Mark , der dritte stand Schmiere.
Nach kurzer Zeit verließen die Räuber dgs Lokal, ohne er kaum
P» sein. Sie konnten noch nicht festgestellt werden.

eines Jrrsirmigen im GerichSssaal. Ein Wohl einzig
ĉ bttall Welte sich im/neuen Kriminalgettchts-

ab. Der erstes großen Strafkammer des
^ ^ Nichts Z, Kren Vorsitz ^ ndgerichtsdirektor Siegcrt

wurden aus der UnKriMmgshast dis Händler Adal-
UÂ rarl Bandemer vorgeführl , die

^n gemLinschastlichen Mnzverbrechens und wrtgesetzten
A^IUs 5?«Llagt wax«^ Das Schöffengericht' hatte sie zu

dmi/g )4  bis 4 Jahren verurteilt . Gegen dieses
OM ^ ^Een sie .Prüfung eingelegt. Bei Beginn der Ver-

saßegMe Angeklagten vollkommen ruhig auf der An-
Lrgevank.-̂ Plötzlich sprang der erste Angeklagte Alfred Lässig

riß sich blitzschnell Rock und Weste und sonstige' Kleidungs-
Acke vom Körper und stand splitternackt da. Mit einem Satz
wa er dann auch Wer die Rampe des Anklageraumes gc'prun-
ge. und tanzte wie ein Wilder vor dem Richrertiich hin und
Hs, ergriff die Tintenfässer und schleuderte sie auf den Richter-
njh. Der Vorgang rief eine unbeschreibliche Aufregung Her¬
ba . Die Frauen in dem stark besetzten Zuhöoerraum kreischten
«iin Anblick des nackten Mannes laut auf. Zwei Justizwacht¬
meister sprangen zu und ergriffen den widerspenstigen Ange-

der sich dann auch ahführen ließ. Trotz des Zuredens
kr Rechtsanwälte Dr . Diamant und Theodor Liebknecht wei-
gerte sich Kr Angeklagte, sich wieder anzuziehen. Auch m seiner
Zme blieb er bei seiner Weigerung. Infolgedessen beschloß das
Gericht, das Verfahren gegen ihn äbzutrennen und zu vertagen.
Gegen die beiden anderen Angeklagten wurde sodann weiter
verhandelt. Es handelt sich um ein Konsortium gemeingefähr¬
licher Verbreiter von Falschgeld in der Inflationszeit . Die
Angeklagten waren auch schon schwer vorbestraft. Infolgedessen

das Schöffengericht auch mit Rücksicht aus die t^emein-
Sefahrlichkeit ihres Treibens auf die hohen Zuchthausstrafen

Die beiden Angeklagten wehrten sich zogen das hohe
«rrafmaß. Die Verhandlung führte jedoch schließlich zur Ver¬
werfung der Berufung.

Das rettende Holzbei«. Auf einem Bahnhofe in London
'onnte ein Kriegsinvalide nicht schnell genug die Schienen
tzberichreiten und wurde von einer Rangiermaschine erfaßt.
Tie Maschine fuhr ihm über das rechte Bein. Die Zuschauer
Wien entsetzt auf . Aber der Betroffen erhob sich lächelnd mit
Dille seines Stockes. Das abgefahrene Bein tvav — aus
Holz gsvesen. __

MeueM Nacheichte«.
Berlin, 11. Januar. Reickkpostminister Dr. Höste hat

gegen die„Deutsche Zeitung"Strafantrag wegen verleumderischer

Beleidigung stellen lassen auf Grund der Behauptung, daß
er eine Provision von 60000 Mark für die Kreditvermittlung
an Barmat erhalten habe.

Berlin, 11. Januar. Das Plenum des sozialpolitischen
Ausschusses des vorläufigen Reichswirtschaftsratsnahm einen
Antrag an, der dem Reichsarbeitsminister empfiehlt, das
Drei-Schichten-System in den Hochofenwerken, den Verkokungs¬
und den Kohlendestillationsanlagen wieder einzuführen und
die genannten Betriebe als Gesamtanlage den Bestimmungen
des Z7 der Arbeitszeitverordnungvom 2. 12. 1923 mit dem
1. 3. 1925 zu unterstellen.

Berlin , 12. Januar . Auf dem Anhalter Bahnhof in
Berlin wurde gestern der Oberpostsekretär Ernst Markschenk
aus Dortmund, der seit Ende November von der dortigen
Polizei gesucht wird, verhaftet. Markschenk hatte in seinem
Amt im Laufe der Zeit 24000 Mark veruntreut und wurde
vor einer Kassenrevision flüchtig. Von dem Gelds wurde
nichts mehr bei ihm vorgefunden.

Berlin, 11. Jan. Die Reichsbank teilt mit: Einige
Zeitungen haben in ihrem Bericht über die Aussprache,
welche am Freitag in Moabit über die Barma-Kredite statt¬
gefunden haben soll, erwähnt, daß auch die Reichsbank»zu¬
nächst nur zu ihrer Information" einen Vertreter entsandt
hätte. Diese Meldung ist unrichtig: die Reichsbank hat an
der bezeichneten Besprechung überhaupt nicht teilgenommen,
weder zu Jnformationszweckennoch aus anderen Gründen,
sie ist überhaupt an der ganzen Barmat-Angelegenheit des¬
interessiert.

Berlin, 11. Jan . Am Samstag abend, kurz vor 7
Uhr, hat sich in Berlin wiederum ein Autobus-Unglück er¬
eignet und zwar in unmittelbarer Nähe der Stelle, an der
vor drei Tagen ein Omnibus umgestürzt war und 31 Per¬
sonen verletzt worden find. Der Autobus wurde am Schöne¬
berger Ufer von einer Kraftdroschke angefahren. Der Chauffeur
des Autobus verlor die Gewalt über das Steuer, und der
Wagen schwenkte nach rechts herum, überrannte einen Laternen¬
pfahl und einen Baum und kam schließlich einen halben
Meter vor der Böschung des Landwehrkanals zum Stehen.
Dabei wurde ein Kaufmann, der vom Verdeck des Omnibus
herabsprang, um nicht in den Kanal zu stürzen, schwer ver¬
letzt. Die übrigen Insassen des Autobus kamen mir dem
Schrecken davon.

Berit «, 11. Jan . Zwischen Deutschland und Frank¬
reich ist der vertragslose Zustand eingetreten, da Deutsch¬
land den französischen Vorschlag eines Zollprovisoriums ab¬
gelehnt hat.

Berlin, 12. Jan . Obwohl alle beteiligten Amtsperso¬
nen bemüht sind, das Verfahren gegen die Gebrüder Barmal
zu beschleunigen, war es wegen des außerordentlichen Ar¬
beitsstoffes bisher nicht möglich, in die Hauptvernehmung
einzutreten. Wie der »Montag" hört, soll jedoch nunmehr
heute früh die Hauptvernehmung des Julius Barmat im
Kriminalgericht erfolgen.

Ehemuitz, 12. Jan. Ein infolge längerer Krankheit
schwermütig gewordener Fleischermeister hat sich selbst, seine
80 jährige Mutter und seinen 18 jährigen Sohn durch Gas
vergiftet.

Hamburg, 12. Jan . Die deutschnationale Bürger-
schaftsfcaktion hat in einem Schreiben an den Senat Ein-
spruch erhoben gegen die Vertrauenskundgebung des Senats
an den Reichspräsident Ebert aus Anlaß des Urteils in dem
Magdeburger Prozeß.

Rom, 11. Jan . Seit der Rückkehr der deutschen Dele¬
gation nach Rom führten, wie gemeldet,wird, die im Gange
befindlichen Wirtschaftsverhandlungenam Samstag zur Eini¬
gung über einen woäus eivencti zwischen Deutschland und
Italien. Dadurch werden die Handelsbeziehungen zwischen
beiden Ländern bis zum 31. 3. geregelt.

New Bork. 11. Jan . Die Nachricht bestätigt sich, daß
eine deutsch-amerikanische Vereinbarung über die weitere An¬
wendung der Meistbegünstigung abgeschlossenwurde. Der
deutsch-amerikanische Handelsvertrag liegt noch dem Senats¬
ausschuß für auswärtige Angelegenheitenvor. Für eine bal¬
dige Ratifikation ist wenig Aussicht vorhanden.

Washington, 11. Januar. Staatssekretär Hughes hat
demissioniert und scheidet am 4. März endgültig aus seinem
Amt aus. Zu seinem Nachfolger soll der amerikanische Ge¬
sandte Kellog in London ausersehen sein.

Angora, II . Jan. In der Nacht vom 9. zum 10.
Januar wurden in Adrahan wiederholt Erdstöße verspürt.
Viele Personen wurden getötet und mehrere Dörfer zerstört.

Kölns Einspruch gegen die NichtrSumu»,.
Kill«, 11. Jan. In sechs großen Versammlungen erhob

heute die Bürgerschaft Kölns flammenden Einspruch gegen die
Nichträumung der nördlichen Zone. Bürger der verschiedensten
politischen Richtungen waren zu Tausenden dem Rufe der poli¬
tischen Parteien gefolgt. Eine einheitliche Versammlung war
von den Besatzungsmächtennicht zugestanden worden. In allen
Versammlungen traten Parlamentarier und andere führende
rheinländische Persönlichkeiten auf, die mit klaren Worten Len
Vertragsbruch kennzeichneten, der in seiner grundsätzlichen und
tatsächlichen Schwere in keinem Verhältnis zu den angeführten
Verfehlungen stehe. Von allen Seiten wurde darauf hingewic-
sen, daß der kaum zum Leben erwachte Glaube an einen Vcr-
ständigungswillen aufs tiefste erschüttert worden sei. Die jahre¬
lang gehegten Hoffnungen seien aufs bitterste getäuscht worden.
Wo bleibt bei einem solchen Vorgehen die Gesundung und Be¬
friedung Europas und der Welt, wo die Möglichkeit, das Lon¬
doner Abkommen durchznführen, wenn Deutschland gezwungen
werde, zu verelenden und zu verderben? Das Vorgehen der
Ententemächte würde einen Rückfall in die Methode der Sank¬
tionen und Diktate bedeuten. Die angekbahnre Verstäiidigung
werde dadurch zu Grabe getragen . Die Nichtränmung der
nördlichen Zone habe Len Beweis erbracht, daß trotz aller
gegenteiligen Erklärungen Haß und Rachegesit noch immer die
politischen Entschließungen unserer ehemaligen Kriegsgegner
beherrscht. Mit Schmerz und Erbitterung nehinen die Bewoh¬
ner der Kölner Zone von der Nichträumnng Kenntnis, ohne
sich freilich zu Unbesonnenheiten Hinreißen zu lassen. Die Aus¬
führungen der Redner klangen in der Hoffnung aus , daß es
klugen Staatsmännern gelingen werde, den unglücklichentg.
Januar 1925 nicht zu einem schwarzen Tag in der Geschichte
Europas werden zu lassen. Die Ausführungen der Redner
fanden ln allen Versammlungen begeisterten Beifall. I « ent¬

sprechenden Entschließungen wurde der Wille der Versamm¬
lungsteilnehmer und der Bewohnerschaft Kölns niedergelegr.
Keine B ^ iehungen des Reichspräsidenten zur Barmat-Affärc.

Die Versuche der Rechtspresse, die Person des Reichspräsi¬
denten in die Barmat -Affäre hineinzuzerren, wird man schon
setzt als mißlungen betrachten können. Der eine Fall , bei dem
es sich um ein Dauervisum für Julius Varmat handelt, ist,
wie aus dem Auswärtigen Amt in Bestätigung der bereits er¬
schienenen halbamtlichen Aufklärung mitgeteilt wird, bereits
attenmäßig klargestellt. Es liegt nur ein Auftrag des Herrn
Franz Krüger aus dem Jahre 1919 vor, der damals tm Bür»
des Reichspräsidenten eine auch sonst nicht gerade glückliche
Tätigkeit entfaltete. Herr Krüger hatte in einem Telegramm
geäußert, der Reichspräsident wünsche in dieser Angelegenheit
ein Entgegenkommen an Barmat . Der Reichspräsiden' hat
das aber keineswegs gewünscht, hat vielmehr, als er von der
Sache erfuhr , Herrn Krüger einen Verweis erteilt , und 132g
ist dieser aus dem Büro des Reichspräsidentenentlasten Work «.
Inzwischen ist Krüger dann verstorben.

Um die Regierungsbildung.
Berli«, 11. Jan . Die Versuche des Reichss-nanzministerS

Dr . Luther, eine Grundlage für eine Regierungsbildung zu
finden, haben bisher noch kein Ergebnis gezeitigt. Dr . Luther
hat im Laufe des gestrigen Tages mit Vertretern aller in Frage
kommenden Parteien verhandelt. Die Demokraten lehnen auS
außen- und innenpolitischen Gründen einen Rechtsblock als völ¬
lig indiskutabel ab. Das Zentrum , das sich grundsätzlich mit
km Verhalten Dr . Luthers einverstanden erklärte, behielt sich
jedoch seine endgültige Stellungnahme bis zum Abschluß der
Regierungsbildung vor. Dr - Luther soll, dem „Berliner Tage¬
blatt " zufolge, erklärt haben, daß er ohne eine Verständigung
mit km Zentrum die neue Regierung nicht übernehmen Werk.

Ablehnende Haltung ks Zentrums an der Regierung.
Berli « , 11 . Ja«. Die Zentrumsfraktio« des Reichstags

faßte heute nach mehrstündiger Sitzung «achS Uhr abends fol¬
genden Beschluß: Die kn Vertreter« der Zentrumsfraktia«
am 11. Januar in de« Verhandlungenmit km Reichsfinanz-
minister Dr. Luther übermittelten Erklärungen ermögliche«
es der Zentrnmsfraktio» nicht, sich an km vorgesehenen Kabi¬
nett zu beteiligen. Reichsfinanzminister Dr. Luther wird, wie
Las W.T.B . hierzu erfährt, auf kr Gruudlage dieses Beschlus¬
ses am Moutag früh seine informatorische« Erörterungen mit
de« Zentrum und den übrigen Fraktionen sortsetzen.

Berlin,  11 . Ja». Heber die innere Lage verlrutet aus
parlamenta ri sche« Kreisen: Die Verhandlungen «brr die Re-
giernugsfrage wurden den ganze« Sonntag über fortgesetzt,
ohne zu eine« Resultat zu führe«. Roch bevor das Zentrum
seinen ablehnenden Beschluß gefaßt hatte, war kr im Reichstag
versammelte Vorstand der deutschnationale« Fraktion auset«-
andergegange«. Auch der im Reichstag anwesende Reichsfinanz¬
minister Dr. Lnther hatte das Hans bereits verlassen, sodaß
mit eine« Abschluß kr Kabinettsbildungam Sonntag nicht
mehr zu rechnen war. Durch kn Beschluß des Zentrums ist
nun eine neue Situation geschaffen. Es mutz b̂gewartet wer¬
de«, cw Finanzminister Dr. Luther seine Bemühungenum das
Zustandekommen eines Kabinetts auf anderer Grundlage fort-
setzjm wird.

Die angebliche« Waffensunk in Berli«.
Berlin , 11. Jan . Amtlich wird gemerkt : Die Durch¬

suchung kr Fabrik im Norku von Berlin , aus Kren Bestände
an Kriegsmaterial General Rollet am 29. Dezember 1924 in Kr
Kammer angespielt hat, ist beendet. Infolge von Denunziatio¬
nen erstreckte sich die unangemeldete Durchsuchung der Kon¬
trollkommission auf Schuppen, in denen folgendes Material
lagerte : 126 000 ungebohrte Stahlstäbe , 10»00 fertige Pistolen-
läufe, 5000 fertige Gewehrläufe, die aber bereits durch Verkür¬
zung für Militärische Zwecke unbrauchbar gemacht waren Keine
Gewehre und Maschinengewehre, überhaupt keine Waffen, be¬
fanden sich in km Schuppen. Das Materml stammt aus kr
Zeit des Krieges. Es war zum langsamen Verbrauch für die
Produktton kr Fabrik an Frieknsartikeln bestimmt. Daß
Waffen für kriegerische Zwecke in kr Fabrik nicht hergestellt
wurden, kann schon daraus ersehen werden, daß die Fabrik seit
1920 129mal durchsucht ist, wobei ausdrücklich festgestellt wurde,
daß jekr Kriegsbetrieb unmöglich ist. Das jetzt aufgefunkne
Material ruht seit 1918 in Schuppen aus km Fabrikzruudstück.

Eine sozialdemokrittische Interpellation im Reichstag.
Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion hat, wie der

„Vorwärts " das ausdrückt, gegen kn „Unfug kr Kutschen
Landesverratsprozesie" eine Interpellation eingcbracht. Die
Oberreichsanwaltschast erhebe in zunehmendem Maße Anklage
und Las Reichsrecht lasse Verurteilungen eintreten in Fällen,
„in denen Angeklagte Mitteilungen gemacht hätten über . in
Deutschland bestehende illegale Verbände oder über illegale
Ziele, die legal bestehende Organisationen verfolgen, oder über
Verbindungen solcher Organisationen mit Reichswehrstellen,
oder über bestehende geheime Wasfenlager" Die Sozialdemo¬
kratie sieht in dieser Rechtsprechung eine Gefahr für die Repu¬
blik und befürchtet bedenkliche außenpolitische Folgen. Ist man
sich in der Sozialdemokratie nicht bewußt, daß auch eine Reichs-
tagskbatte Wer diese Dinge außenpolitisch, gelinde gesagt, sehr
unerfreuliche Wirkungen haben könnte? bemerkt dazu das de¬
mokratische„Stuttgarter Tagblatt ".

Der Barmat-Skandal.
Berlin , 11. Jan . Die Frage kr Rückzahlung kr Kredite,

die die Baimiats von kr Reichspost und kr Staatsbank erhal¬
ten haben, beschäftigte auch gestern die zuständigen staatlichen
Stellen . Barmat erklärte, daß er nicht versönlich kür die Kre¬
dite haste, sondern die Amexima. Infolgedessen müsse auch ein
Ausgleich mit kr Amexia angestrebt werden. Die Staatsbank
vertritt demgegenüber den Standpunkt , daß die Amexima aus
Veranlassung Barmats alle Verhandlungen führte. — Nach
Blättermeldungen will kr Verteidiger ks in kr Kutisker-
Angelegenheit verhafteten Bankinspektors Kersten Haftentlas¬
sungsantrag für seinen Klienten stellen, da sich ergeben haben
soll, daß Kersten mit kr Bearbeitung kr Kutisker- und Bar¬
matkredite in kr Seehandlung niemals etwas zu tun hatte.

Ablehnung ks Hmiklsprovisormms.
Paris , 11. Jan . Die Kutsche Wirtschaftsdelegation teilt

mit, daß Staatssekretär Trendelenburg heure Km Hankls-
minister Raynaldy die Stellungnahme Kr deruschen Regierung
zu dem von Frankreich vorgeschlagenen modus vivendi und zu
Km Problem kr Hanklsvertragsverhandlungen bekanntge¬
geben hat. Eine Zusammenkunft beider Delegationen ist auf

Aeroschlitten in Rußland . Auf kn Flüsien Wolga und Oka
ist während ks Winters ein regulärer Aeroschlittenverkehr
eröffnet worden. Die heizbaren Schlittenkupees, die von Pro¬
pellern angetrieben werden, enthalten zwölf Sitzplätze und er¬
reichen bei kr Fahrt auf km Eiset eine StunLengeschwindig-
keit von 90 Kilometer.

ans kn täglich erscheinenden „Enztiler " werkn fortwährend
von alle» Postanstalteu, Agenturen «nd unseren Austrägern
entgesengenommen.



Montag festgesetzt, um die Erklärungen des Vorsitzende» der
deutschen Delegation nochmals zu Prüfen . Daraus ergibt sich,
wie auch Staatssekretär Trendelenburg bei einem Empfang der
deutschen Pressevertreter bestätigte, daß das von Frankreich
vorgeschlagene Zollprovisorium abgelehnt wurde. Gegenvor¬
schläge hat die deutsche Regierung nicht gemacht. Sie steht auf
-Ln S ' . . . . . . ._ _ Standpunkt , daß die Verh -mdlungsschwierigkeiten nicht
durch einen modus vivendi provisorisch gelöst, sondern nur
überwunden werden können, wenn gleichzeitig die Grundlage
für einen günstigen Handelsvertrag gefunden wird. Der Ge¬
gensatz besteht darin, daß Frankreich auf Grund seiner erhöhten
Zollsätze den Vertrag abschließen wollte , während Deutschland
über die Zollsätze verhandeln will . Raynaldh hat die deutsche
Ablehnung des französischen Vorschlags zur Kenntnis genom¬
men und sich Vorbehalten, in einer Aussprache am nächsten
Montag eine neue Basis für einen endgültigen Handelsvertrag
zu finden. Ob dabei die französische Regierung sich zu dem
notwendigen Entgegenkommen versichert wird, ist noch immer

sehr fraglich. Unabhängig davon gehen die Verhandlungen der
Sachverständigen beider Länder weiter . Die Vertreter der
Schwerindustrie haben ihr Eintreffen in Paris bisher noch
nicht angekündigt. Dagegen werden heute abend Vertreter der
chemischen Industrie erwartet , mit denen Frankreich, ebenso wie
mit Vertretern der deutschen Elektrotechnik, Spezralabkommen
zu treffen wünscht.

Line englische Stimme zu« deutsche« Protest.
London, 11. Jan . Der „Observer" schreibt, der Protest der

deutschen Regierung gegen die Nichtränmung Kölns sei umso
stärker, als er in gemäßigten Ausdrücken erfolgte . Sicher
werde eine baldige Konferenz nach dem Eingang des endgülti¬
gen Berichts der Entwaffmrngskonrmission und nach seiner
Prüfung notwendig sein, um klarzustellen, was die Alliierten
verlangten , und um Deutschland Gelegenheit zu geben, die Räu¬
mung der ersten Zone zu einem bestimmten Zeitpunkt sicher¬
zustellen.

Amerikas Reparation sansprn che.

Newyork, 10. Jan . Staatssekretär Hughes yat der
amerikanischen Abmachung von Paris Wer Amerikas Dawe^
ansprüche zugestimmt. Die Abmachung sieht volle Befriedigung
der amerikanischen Forderungen vor, aber unter Anrechnung
des Wertes der in den Vereinigten Staaten beschlagnahmte»
30 deutschen Schiffe . Der Wert dieser Schüfe wird auf 46
bis 50 Millionen Dollar geschätzt. Die amerikanischen Bt-
satzungsforderungen betragen 255, die Prrvarsorderungen 22tz
Millionen Dollar , so daß die Endsumme der amerikanische»
Forderungen auf 440 Millionen herabgemindert wird . Dem
Handtzlsdepartement wurde auch ein Plan vorgelegt , wonach
amerikanischesEisenbahnmaterial an Belgien und osteuropäische
Länder abgegeben werden soll. Diese zahlen in Natnralie » ,
Getreide, Zucker, Hans, Flachs, Metallen an Deutschland, Hol¬
land, Frankreich und so weiter . Diese wiederum zahlen i»
bar an die Vereinigten Staaten.
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Bezugep reise«

Stadtgemeinde Calw.

dtSllMWlr
verkam

im schriftlichen Aufstreich am Do «« erstaq de« 22 . Ja¬
nuar 1S2S , nachmittags 2 Uhr, im Rathaus aus den
Abteilungen Fuchsloch, Tälesbach, Gutleutberg, Grünerweg,
Welzberg:

Ai. «. Ta . SIS Fm . I VI Kl.,
Fo . 31  Fm . U V Kl.

Die schriftlichen Gebote auf die einzelnen Lose wollen
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen spä¬
testens zum Verkaufstermin bei der Stadtpflege abgegeben
werden.

Losverzeichnifse find von Herrn Förster Wintterle er¬
hältlich.

Den 9. Januar 1925.
Stadtpflege : Frey.

Altburg —Weltenschwann.

dlamnWlr
verkam.

Im Submissionsweg kommen zum Verkauf aus dem
Gemeindewald:

«Ilburg:
Forchen Langholz: 3,32 Fm. II ., 32,8l Fm. III., 38,43 Fm. lV.,

9,37 Fm. Vs Klaffe; Sägholz : 2,66 Fm. 1l., 0.64 Fm.
III . Klaffe;

Tannen Langholz: 2 Fm. I., 8,74 Fm. II., 18,58 Fm. III .,
17,04 Fm. IV., 11,05 Fm. V. Klaffe.

Welteufchwanrr:
Forchen Langholz: 9,74 Fm. Hl .. 19,28 Fm. IV. Klaffe;

Sägholz: 0,78 Fm. II ., 0,95 Fm. Hl. Klaffe;
Tannen Langholz: 7,17 Fm. II-, 4,l5 Fm. III ., 5,43 Fm.

IV. Klaffe.
Schriftliche Angebote in Prozenten der neuen Landes¬

grundpreise werden für Altburg und Weltenschwann getrennt
bis Dienstag de « 20 . Januar 1i»2S , nachmittags
2 Uhr, erbeten an das

Schultheitzerramt Altbnrg.

D
W

V
W

V

Neuenbürga. E.. Anfang Januar 1925.

D

Enzklösterle.

Mitteilung.
Ich gebe hiermit meiner werten Kundschaft bekannt, daß

ich vom heutigen Tage ab wieder ein

Schuh-Geschäft
eröffnet habe. Ich habe große Auswahl in
Herren -, Dame « , und Kinderstiefeln

_ in vorzüglicher Qu ilität und guten Aussüh-
rungen. Ich bitte um geneigten Zuspruch.

O -ottlLsv LdsntLoLlsr,

Neparat « re « werden prompt und billig ausgeführt.

Zauert bis Lnäe äiessr Wocfis unä empfieklt es
siek, da 6ie kreise wieäer anriefien, Ziese § ünsti§ e

kinkLuss-Oeie ^enbeir ru benützen.

u . ^ U88t6U6NAr - ti1 ( 6 ! ,

kkorrkeim , « >. rs . i . « tsge.

Ständiges Inserieren führt zm Erfolg!

W

V
W

Im Jahre 1920 erschien im Verlag einer außerwürttembergischen Firma
ein Adreßbuch für das Oberamt Neuenbürg. Dasselbe war insofern unvollständig
und lückenhaft, als es von den 35 Bezirksgemeinden deren nur 12 aufwies, 23 Ge¬
meinden fehlten. Es ist ohne weiteres klar, daß «in solch lückenhaftes Adreßbuch
seinen Zweck verfehlt.

Im Verlag der Unterzeichneten erscheint in aller Bälde ein alle
35 Bezirksgemeinden umfassendes

d
W
T

Adreßbuch
K
W

für de « Gbrramtsbrzirk Neuenburg,

T

d

V
W

W

V
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V
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P
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V

V

V
W

V
W

V

das nicht nur alle selbständigen Einwohner namentlich nach Beruf, Wohnung usw.
aufführt, sondern auch sämtliche Staats -, Bezirks- und Gemeindebehörden, die
Kirchen- und Schulbehörden mit ihren Vorständen und Beamten, weiterhin die
Aerzte, Geld-Institute , sämtliche im Bezirk bestehenden Vereine, die Inhaber indu¬
strieller und gewerblicher Betriebe und des Handels nebst Angabe des Fernsprech-
anschluffes, Giro-, Bank- und Postscheckkontos umfaßt. Jntereffante Aufsätze in
Form einer Ortsgeschichte verschiedener Gemeinden werden eine wertvolle Be¬
reicherung bilden.

Das Buch soll ein lückenloses Nachschlagewerk bilden, das allen Anfor¬
derungen Rechnung trägt. Es wird infolge dessen von Behörden wie der gesamten
Geschäftswelt bei jeder sich bietenden Gelegenheit zur Hand genommen und bildet
so einen Wegweiser im amtlichen und geschäftlichen Verkehr.

Dem Reklamebedürfnis ist dadurch Rechnung getragen, daß zwischen den
einzelnen Gemeinden sowohl auf den Scheidekartons wie im Branchenverzeichnis
Inserate eingeflochten werden, in welchen jedem Beruf zu erschwinglichen Preisen
Gelegenheit zu einer nachhaltigen und vorteilhaften Reklame geboten ist.

Mein Vertreter wird sich demnächst erlauben, vorzusprechen und Inter¬
essenten beratend zur Seite zu stehen.

Ich bitte um freund!. Aufnahme und güt. Erteilung von Aufträgen.

W

W

W

Hochachtend!

L. Meeh slhe BuchSruckerei,
Inh: D. Strom.

<L>

OberamtsstadtNeuenbürg.

am Dienstag de» 13. Ja ».,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Rückblick und Ausblick.
2. Bausachen.
3. Erwerbung eines Grund¬

stücks.
4. Turnhalle-Einrichtung.
5. Sonstiges.

Stadtschultbeiß Knödel.

Stellungen nehmen«1
Poststellen, sowieA-«,
EN u, AortrSgeri««

jederzeit entgegen
«r ».» »»»» Nr.

9 .

Aorstamt Herrenalb.

Gnitn -, Beiz - undLWzmhchmkms
am Donnerstag , den 15 . Ja¬
nuar 1925, vorm. 10 Uhr,
in Herrenalb auf dem Rathaus
aus Staatswald M.Tannschach,
Brunnenwäldle,U.Eckkopf,
kenstein, Prälatenbank, ^ .
zenstein. Ob. und U. Mutter¬
tal Sibillesgrund, -Ob- Buch¬
rain, SaulägexH Großloh,
Faißtwäldle, -' Faißtwäldles-
kopf, Ulrichßrain, Lärchenkopf,
GrafenstM, ' U. Malenberg,
Gaisbrrmnen,U Schörsighalde,
H. HUsgraben, Schindelebene.
Wpplersklotzgfäll, Rottannen-
Fusch, Schanz,

-

Schwan «, den 12. Januar 1925.

Danksagung.
Allen denen, die anläßlich des Hinscheidens

meines nun in Gott ruhenden lieben Mannes,
unseres Vaters ihre Teilnahme uns in so reichem
Maße erfahren ließen, sage ich herzlichen Dank.
Besonderen Dank denen, die ihn während seiner
Krankheit so liebevoll bedacht haben, für die
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte, dem
Gesangverein für den erhebenden Grabgesang
sowie dem Frauenchor und der Sozialdemo¬
kratischen Partei.

Tie trauernden Hinterbliebenen:
Frau Philipp Hemberger und ihre 4 Kinder.

Kein Späne « der Parkettböden
mehr nötig!

Parketifillid - -- - -
NtlpbollÄnid 'st das beste und billigste Reini-
-t) üiN »NitN »v gungsmittel für Parkett-, Pitsch-

pine- und Lmoleumböden, sowie Möbel rc.
Zu haben bei Skifeufabrik Karl Mahler , Neuenbürg.

Dobel.

PtrzkbuM.Bmklikileu
zum Neubau eines Wohnhauses

für Manrer , Zimmermann , Gipser. Schreiner,
Flaschner und Schlosser.

Die Pläne können beim Unterzeichneten eingesehen
werden. Schriftliche Einreichung bis Samstag den
17. Januar , abends 7 Uhr.

Xarl Hummel , Slhohml - emeifttt.

H öfe n a. E.
Habe einen neuen

mit Aussatz zu verkaufen. Der¬
selbe ist noch eichen roh und
kann nach beliebigem Muster
gebeizt werden.

Gustav Wehinger,
mech. Schreinerei.

Engelsbrand.

. Steinteich,
Eichwäldle, Reyschacherberg,
U. und O. Sommerhalde,
Schöttlesacker, Hardtköpfle,
Hardtberg: 357 Rm. Gruben¬
holz (Stempel) 155, 180,
250 lg., Abl. 7—20 cm;
Beigholz: Rm.: Ei. : 10 Schtr.,
8 Prgl ., 46 Anbr. ; Bu. : 8
Scheiter, 7 Prgl ., übr. Laubh.:
27 Anbr. ; Nadelh.: 25 Schtr..
9 Prgl ., 724 Anbr. ; Stamm¬
holz: 16 Eichen mit Fm.:
2 II.. 1 III ., 2 IV.. 1 V. Kl.
Losverzeichniffe sind vom
Forstamt erhältlich.

MMec
Me Uns Klnöer lieb ksben , vsscb « »

sie nur mit äer eckten

Lleckenpkerä-
8uttermi!ck-Leife

Ein sehr schönes

Zacht-

SWem
zu verkaufen.

Karl Schaible.
Kapfenhardt.

Verlaufen
hat sich ein brauner Dobeb«
ma «N (Hündin). Abzugeben
bei Friedrich Burkharbt.

von üerZrnaon D
«kenn ätese tst cke dezte
seiLe. öa Sickerst nU!6 unä vokt-

kür ctie empUnäUckste ttsut.

Lcklitvr, Leikenksbrik.
kioks., L. Oöckelmgn».

L Ŝi .w eiler
Eine junge

samt Kalb
sowie ein jährigesZllchtrind
zu verkaufen.

Eugen J8ck b. Friedhof

Stuttgart , 12. Jan.
«usschusseswurde zunäö
serendäre erörtert. Der
grundsätzlich ablehnend,
Wendungen eines Zentr
eines Unterhaltszuschusse
Ausbildung erhalten unt
erstatter Schees verlangte
die ihn tatsächlich brau
Bock (Ztr .) angenommen,
zuführen, daß sie an die

1 werden, welche die Zusch
f liche Lage sie rechtfertige

Antrag aller Fraktione
,Reichsregierung mit Na,

hrter Ortssteuerämter
^Kene Redner des Ze

Hagel beschädigten
gen. Hüll end Blanbeure
Korsidirektî n habe die Z
die durck, Hî elschlag ir
Totzfftr a zuz b̂eliefern,
amt ) erklärte Ml Finan
da'ß in Aussicht gGomn
bü«Her für Statistik
sen' und Laß wahrschektli
sistttfindet. Bei Kap. 1
eine sozialdemokratische'.
Stand der Arbeiten in l)
bau erfordere einen Aus
Ran (Ztr .) besprach die T
gebung der Arbeiten uni
innerhalb der Stadt nich
urteilte auch den Kleinwi
Frage der Vergebung vm
längerer Aussprache mit
Komm.) in folgender
Staatsregierung zu ersr
Jahresbauarbeiten durch
Baujahres an die leistuu
ber in Stuttgart und a
möglich ist, abwcchslungs
siigen Orten den bisher bk
Sitzung : Dienstag nachm

München, 12. Jan.
beim Landgericht Münch«
ralmajor Echter, gegen i
Schützen- und Wanderbw
klage wegen Fortführung
eingereicht und die Eröf
Schwurgericht München

Frankfurt a. M ., 12.
Hörden hatten als Einsprri
Reichspräsidenten das B
Angeboten. Der Reichst
nommen
.. sechzig , 12. Jar B
^ ..̂ ustrzrat Dr . Werthm
mstertzräsiLenten Dr.
NnLungssacĥ des fr?Mr

-L Dri Wer
nigkmt von 230 0(

Da der Landtag nicht za
fischen Staat verklagt.

Dresden , 12. Jan.
Dr . Harnisch ist aus d
treten.

Berlin , 11. Jan . T
hat im Reichstag einen -
ersucht, dem Reichstag b<
sal der deutschen Kolonu
zulegen. — Der Geschö
Sitzung vom 10. ds. M
scheu Abgeordneten Urb<
trm Leicht und Gen. eil
sucht, die Auflösung der
vollem Umfang vorzune

Berlin , 12. Jan . D
res hat dem Reichstags
neuerlichen Erklärug ge
tagskandidaten nnterzeic
nähme in die Hände der
klärung gibt es für de
Schweigegebot und kein
heimnis für Kenntnisse,

Ein offenes Wo,

I^ L» 1trÜ88 « , 8 « » likÜ88 « , « KvILV Ẑ Ü88V,

bebonckelt mit llomüopstkis unck dlsturmütela ll . Kaior , kkomöopstd
onci dlslurkellkuncllger, kennkelclstr̂ sse 21, Ukorrbeim , lleniruk 22l8.

Berlin , 10. Jan.
den Reichskanzler süh
neuer unter anderem
Jahren nicht immer do
auch für das unbesetzte
stellt. Wir haben zu
ten, daß im unbesetzte
tigkeiten in erster Li
brennt, sucht man zu
andersetzungenzwische
vis >der Brand gelösch
damit eins mit 99 P
metes, daß wir leider
nen Jahren die Uebe,
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